
Bericht über die erfolgreiche Förderung der Boesken-Stiftung: 

Reittherapie in der „Psychosomatischen Klinik Bergisch Land 

D-Abteilung „Haus Lindscheid“ für polivalente abhängige 

Menschen 

 

Dank der großzügigen Förderung der Boesken-Stiftung konnte in unserer Entwöhnungsklinik 

ein speziell konzipiertes Reittherapie-Projekt erfolgreich umgesetzt werden. Ziel dieses 

Projekts war es, Menschen mit multiplen Abhängigkeiten auf ihrem Weg der Rehabilitation 

durch die heilende Wirkung der Arbeit mit Pferden zu unterstützen. Die Kooperation wurde 

durch die Förderung der Boesken Stiftung finanziell gesichert, wodurch eine nachhaltige und 

individuelle Begleitung der Rehabilitanden gewährleistet werden konnte. 

 

Projektkonzept 

Für jeden Rehabilitanden wurde ein individuelles Konzept erstellt, das sowohl therapeutische 

Ziele als auch persönliche Wünsche berücksichtigte. Vor Beginn der Reittherapie füllte jeder 

Teilnehmer einen Anamnesebogen aus, dessen Inhalte direkt in die Planung der Sitzungen 

einflossen. Die Reittherapie umfasste sechs aufeinanderfolgende Termine pro Teilnehmer, 

wobei der Fokus auf der praktischen Umsetzung der Erfahrungen im Alltag lag. Ein zentrales 

Ziel war es, die positiven Erlebnisse mit dem Pferd nachhaltig in das tägliche Leben der 

Rehabilitanden zu integrieren. 

 

Erreichte Ziele und Erfolge 

1. Auseinandersetzung mit den eigenen Ressourcen 

Die Rehabilitanden lernten, ihre körperlichen, emotionalen und sozialen Ressourcen zu 

erkennen und gezielt einzusetzen. Die Arbeit mit dem Pferd half ihnen, eigene Stärken 

wahrzunehmen und Selbstwirksamkeit zu erfahren. 

2. Erlernen von Achtsamkeit im Umgang mit sich selbst und dem Pferd 

Durch die sensiblen Interaktionen mit den Tieren entwickelten die Teilnehmer ein verstärktes 

Bewusstsein für eigene Gefühle, Körpersignale und Bedürfnisse. Dies förderte gleichzeitig den 

respektvollen Umgang mit dem Pferd und anderen Menschen. 

3. Unterstützung in der Verarbeitung von belastenden Erfahrungen 

Die Reittherapie bot einen geschützten Rahmen, um traumatische oder belastende 

Erfahrungen zu reflektieren und erste Strategien der Verarbeitung zu erproben. Viele 

Teilnehmer berichteten von einer spürbaren Erleichterung nach den Einheiten. 

4. Abbau von Ängsten und Aggressionen 

Durch gezielte Übungen, wie das ruhige Annähern und Führen des Pferdes, konnten Angst- 

und Aggressionsmuster schrittweise reduziert werden. Die Teilnehmer erlebten Sicherheit und 

Vertrauen in eine Situation, die zunächst Unsicherheit ausgelöst hatte. 

 

 



5. Förderung der Selbstregulation 

Die Reittherapie stärkte die Fähigkeit, Impulse zu kontrollieren, Emotionen bewusst 

wahrzunehmen und angemessen zu reagieren – sowohl im Umgang mit dem Pferd als auch 

im zwischenmenschlichen Kontext. 

6. Stärkung der sensomotorischen Wahrnehmung, Gleichgewicht und Balance 

Das Reiten selbst sowie begleitende Übungen verbesserten spürbar die Körperkoordination, 

das Gleichgewicht und die sensorische Wahrnehmung. 

7. Aufbau des eigenen Körperschemas und eines positiven Körperbildes 

Die therapeutischen Reiterfahrungen ermöglichten den Teilnehmern, ihr eigenes Körpergefühl 

zu verbessern und ein gesünderes, positives Bild vom eigenen Körper zu entwickeln. 

Gleichzeitig wurden Muskulatur und Motorik gezielt gestärkt und gelockert. 

8. Förderung der Konzentrationsfähigkeit und der Selbsteinschätzung 

Aufgaben wie das Führen, Putzen und Reiten der Pferde forderten Aufmerksamkeit, Planung 

und Selbstreflexion. Teilnehmer verbesserten ihre Fähigkeit, eigene Grenzen einzuschätzen 

und Verantwortung zu übernehmen. 

9. Stärkung des Selbstwertgefühls und Aufbau von Frustrationstoleranz 

Erfolgserlebnisse im Umgang mit dem Pferd, selbst kleine Fortschritte, stärkten das 

Selbstbewusstsein. Gleichzeitig bot das Projekt die Möglichkeit, Frustrationstoleranz zu 

entwickeln, wenn Schwierigkeiten überwunden werden mussten. 

10. Erleben von Nähe und Distanz, Eigen- und Fremdwahrnehmung 

Der bewusste Umgang mit dem Pferd lehrte, Grenzen wahrzunehmen und angemessen zu 

respektieren – sowohl die eigenen als auch die des Tieres. Dies förderte soziale Kompetenz 

und Empathie. 

11. Erprobung in Selbstbehauptung: Grenzen wahrnehmen und setzen 

Die Rehabilitanden lernten, ihre eigenen Bedürfnisse zu erkennen und klar zu kommunizieren, 

wodurch Selbstbehauptung geübt und gestärkt wurde. 

12. Entspannung und Lösen von Verkrampfungen 

Körperliche Übungen, das Reiten und der direkte Kontakt mit den Pferden führten zu 

messbarer Entspannung und einer Reduktion körperlicher Verspannungen. 

13. Freude und Austausch 

Die Teilnehmer erfuhren Freude, Motivation und sozialen Austausch, wodurch die 

therapeutische Atmosphäre zusätzlich gestärkt wurde. 

 

Dauer und langfristige Perspektive 

Das Projekt erstreckte sich über die Dauer von fast 5 Jahren Kooperation zwischen dem 

externen Anbieter „Therapiewerkstatt Weishaupt“ und der Psychosomatischen Klinik Bergisch 

Land, die mit klaren Strukturen und auf langfristige Wirksamkeit ausgerichtet waren. Dank der 

gesicherten Finanzierung durch die Boesken-Stiftung war es möglich, die Kooperation 

langfristig fortzuführen und weiteren Rehabilitanden zugänglich zu machen. Langfristig zielt 

das Projekt darauf ab, die nachhaltige Integration der erworbenen Fähigkeiten in den Alltag zu 



gewährleisten, Rückfälle zu reduzieren und das psychosoziale Wohlbefinden der Teilnehmer 

dauerhaft zu steigern. 

 

Fazit 

Die Reittherapie in der stationären medizinischen Rehabilitationsbehandlung hat sich als 

hochwirksam erwiesen. Die Ziele der Förderung – von der Stärkung der Selbstwahrnehmung 

über die Verbesserung von Motorik und Körperbild bis hin zur sozialen und emotionalen 

Stabilisierung – wurden durchweg erfolgreich erreicht. Die finanzielle Unterstützung durch die 

Boesken-Stiftung hat diesen wichtigen Schritt in der therapeutischen Arbeit möglich gemacht 

und legt den Grundstein für eine nachhaltige und zukunftsorientierte Betreuung von Menschen 

mit multiplen Abhängigkeiten. 


